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hindurch. Hinter diefer Enge — fie heißt „die Noth” — erweitert ji das Thal und

bietet eine Neihe intereffanter Erfcheinungen: dunffe Waldpartien, grüne Matten, malerifch

gruppirte Felfen, Shäumend abftürzende Bäche. Der Glanzpunft aber ift der Hintergrund

des Thales — „der Keffel”, — wo die Vorberge des Dürnftein, Wandegg (1.469 Meter)

und Köfflberges (1.668 Meter) in fehroffen gelblich-weißen Wänden den Thalgrund im

Halbkreife zu fehliegen feheinen, während Bäche, von den Wänden in die Tiefe ftirzend,

ihren fprühenden Schaum mit dem Steinbach mengen. Einzelne Hütten, Kohlenmeiler und

ein Rechen fir das hergefchwennmte Holz bilden die Staffage zu dem interefjanten Bilde.

 

 

Hollenftein an der Ybbs.

oDie Ihalgriinde im weiteren Laufe der oberen Ybbs, um Göftling, St. Georgen

am Neut, Hollenftein, Opponit und Waidhofen — dieje alte, durch ihre Gejchichte denf-

wirdige Stadt ift hier als Grenzpunft des Voralpengebietes zu bezeichnen — wetteifern

im landjchaftlichen Neize ihrer Umgebung, die überdies je nach der Stellung und Form

der Hochgebirgsgruppen, in deren Bereich fie fällt, — im Süden des merfwidig lang-

getreten Königsberges (höchiter Punkt 1.451 Meter), im Weiten der aus dem Enns-

thale herüberragenden Hochgipfel — einen bejondern landichaftlihen MAusdrud empfängt.

In diejer Flucht von Erjceheinungen das hieblichite Bild, vielleicht mit feinem anderen

vergleichbar, bietet das Dorf Groß-Hollenftein an der Ybbs mit feinen fchimmernd

grünen Matten, den ivylliich gruppirten Häufern und der harmonisch zum Ganzen auf einen


